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ZSund der Landwirthe.
y, Die „Korrespondenz des B undes der Landwirthe schreibt: 

''verschiedene B lä tte r  melden, daß der Vorsitzender des B undes 
^  Landwirthe, H err von Plötz, eine Audienz beim Reichs- 

^uzler gehabt habe. An diese Thatsache werden dann allerlei 
Aerniuthungen geknüpft, welche beweisen, daß die betreffenden 
Leitungen wohl etwas haben läuten  hören, aber nicht wissen, 
?? die Glocken hängen. S o  soll beim Zustandekommen der 
A'Ahschastltchei, V ereinigung die R egierung ihr „In teresse" für 
"selbe insofern bekundet haben, a ls  sie angeblich „alle Hebel 

?  Bewegung gesetzt" habe, einen E influß auf die Vereinigung 
zu sichern oder doch wenigstens „beschwichtigend zu wirken". 

A lr lassen es dahingestellt, in wie weit diese Nachricht der 
Wahrheit entspricht: hat die Regierung diese Absicht nicht gehabt, 
^  sie nach dieser S e ite  hin keine Schritte unternom m en, so ist 
° thre Sache, jene Zeitungsm eldungen richtig zu stellen. W ir 

unsererseits müssen erklären, daß w ir n iem als auch n u r ein J o ta  
°u unserer Ueberzeugung ausgeben würden, blos um  etwa der 

Legierung gefällig zu sein. D ie deutschen Landw irthe, welche 
>e V ertretung ihrer Interessen vertrauensvoll in die Hände der 
Nil ih r „  Unterstützung gewählten Reichstagsmitglieder gelegt 
^uben, besitzen ein Recht darauf, zu verlangen, daß die betreffen- 
ku Abgeordneten für ihre S te llung  zu den jeweiligen Gesetzes- 
orlagen und für ihre Abstimmungen keine andere Richtschnur 

W e n  lassen dürfen, a ls  die Rücksicht auf den Schaden oder 
putzen, den unsere vielgeprüfte Landwirthschaft davon hätte. 
Anzunehmen, daß einer dieser Abgeordneten um  der schönen 
Augen des H errn  Reichskanzlers willen irgend welche Konzesfio- 
Nb« machen könnte, die das Interesse unserer Landwtrthschaft 
chädigcn würden, ist eine beleidigende Unterstellung, die w ir nicht 

'charf genug zurückweisen können.
D am it erledigen sich auch die weiteren Schlußfolgerungen, 

Welche an  jene Audienz des H errn  von Plötz geknüpft worden 
"ud. E s heißt, es habe sich in derselben in  erster Linie um 
Erörterungen betreffs der Deckung der Kosten der M ilitärvorlage 
Aud den russischen H andelsvertrag gehandelt; die R egierung hoffe 
^uf ein Nachgeben des B undes der Landwirthe. A us dieser 
»ussung läßt sich nicht m it Sicherheit erkennen, ob ein Nach- 
«eden der F rage des russischen H andelsvertrages oder der 
Aulitärvorlage gemeint ist. W as die letztere angeht, so haben 
A " in der letzten N um m er unserer Korrespondenz, welche am 
^age des B eginns der ersten B erathung der M ilitärvorlage er- 
>chien, unseren S tandpunk t dahin festgestellt, daß der Reichs- 
unzler bündige Erklärungen abzugeben habe über die A rt der 

Avstendeckung; n u r wenn m an von der B ier- und B ranntw ein- 
Aeuer absehe, wenn an  deren S telle  eine ausgiebige Börsensteuer 
And Luxussteuern treten und die deutsche L andw irtschaft geschont 
würde, sei die Annahme der M ilitä tvorlage gesichert. D er H err 
W chskanzler erklärte denn auch am  selben T age im Reichstage, 
uß die schwächeren K räfte geschont und das landwirthschastliche 

bewerbe von neuen S teu e rn  frei gelassen werden solle. N un 
«°ht aber gerade in diesen T agen  eine Notiz durch sämmtliche 
Leitungen, nach welcher begründete Aussicht auf das Zustande- 
U'NMen des russisch-deutschen H andelsvertrages sei. D aß  durch 

Anen solchen die deutschen Landwirthschaft schwer geschädigt 
würde, ist klar. D ie schwierige Lage, in welcher, wie G raf 
S p r in t  im Reichstage selbst zugestanden hat, die deutsche Land-

wirthschaft sich befindet, würde durch einen H andelsvertrag  m it 
R ußland  noch verschlimmert werden. W enn also die L andw irth­
schaft auch mit neuen S teu e rn  nicht behelligt würde, so würde 
doch auf der anderen S e ite  der Abschluß eines H andelsvertrages 
mit R ußland  das Versprechen des Reichskanzlers, die schwächeren 
Kräfte zu schonen, wieder aufheben. D er H err Reichskanzler 
wird also bet der zweiten Lesung sich deutlicher darüber zu er­
klären haben, w as er un ter einer „Schonung der schwächeren 
K räfte" eigentlich versteht. Von einem «Nachgeben" des B undes 
der Landwirthe in Bezug auf den russischen H andelsvertrag kann 
jedenfalls absolut keine Rede sein. Sollte  jene falsche M eldung 
vielleicht den Zweck verfolgen, V erw irrung in  den Reihen der 
V ertreter des B undes zu stiften, so geben w ir hierm it die a u s­
drückliche E rklärung ab, daß der B und  der Landw irthe unter 
keinen Umständen für einen russischen H andelsvertrag , falls er die 
deutsche Landwirthschaft schädigt, zu haben ist".

W ieweit übrigens die in  diesem Schreiben erwähnte Z eitungs­
meldung über den S ta n d  der H andelsvertrags - V erhandlungen 
zwischen R ußland  und Deutschland richtig ist, muß dahingestellt 
bleiben. D ie „Börsenzeitung" erfährt hierzu, „daß der russischen 
R egierung in  letzter Z eit m itgetheilt worden ist, in  welchen 
Punkten diesseits Zugeständnisse beansprucht werden. E s  braucht 
nicht gesagt zu werden, daß diese Punkte ein starkes Durchbrechen 
des russischen Z olltarifs bedeuten. E ine A ntw ort aus P etersburg  
ist noch nicht eingetroffen.

Nolitische Tagesschau.
D ie Entscheidung über das S c h i c k s a l  der M i l i t ä r -  

v o r l a g e  läßt sich an  der H and des offiziellen FraktionS- 
verzeichnisseS einigermaßen vorausbesttmmen. D ie M ilitärvorlage 
werden annehmen 68 Deutschkonservative, 27  Reichspartetler, 
10 R eform partetler, 3 vom C entrum  (P rin z  Arenberg, Lender, 
F rank-R atibor), 19 P o len , 52  N ationalliberale, 13 von der 
freisinnigen Vereinigung, 10 W ilde (A hlw ardt, F rhr. v. Budden- 
brock, P rin z  Schönaich-Carolath, v. Dallwitz, F rh r. v. H arnstein, 
Leuß, v. Levetzow, Liebermann v. S onnenberg , D r. Pachntcke, 
Röficke), zusammen 202.. Die M ilitärvorlage werden ablehnen 
96 vom C entrum , 22 von der freisinnigen Volkspartei, 43  S o ­
zialdemokratin, 17 W ilde (G ra f  Bismarck wird a ls  zweifelhaft 
nicht in Anrechnung gebracht), zusammen 189. B ei voller 
Besetzung des Hauses würde somit die Vorlage auf eine M ehr­
heit von 13 S tim m en  zu rechnen haben.

D er A n t r a g  C a r o l a t h - R ö s i c k e  zur zweiten Lesung 
der M ilitärvorlage ist nunm ehr im R e i c h s t a g e  o f f i z i e l l  
e i n g e g a n g e n .  Aufgefallen ist es, daß der A ntrag n u r die 
Unterschriften der Antragsteller träg t. E ine befreundete Fraktion, 
die um  die Unterschrift angegangen worden ist, hat sich 
geweigert, dieselbe zu geben. Trotzdem tr i t t  die „Köln. Z tg." 
in einer Polem ik gegen die Konservativen eifrig fü r den A ntrag  
ein. S ie  meint, daß er fü r die R egierung gegenüber der V or­
lage eher eine Verbesserung, a ls  eine Verschlechterung ihre P o ­
sition bedeute, und hält den F all, daß die R egierung nach Ab­
lauf des Q u inq uen nats  dieselbe FrtedenSpräsenz und die drei­
jährige Dienstzeit fordern wollte, „au s finanziellen G ründen" 
für ausgeschlossen. H ierauf erwidert die „Kreuzztg.": D ie „K öln. 
Z tg ."  hat also noch nicht begriffen, daß dieselbe Friedenspräsenz 
um  so billiger ist, je länger die Dienstzeit ist, sie thäte deshalb

besser, über F ragen  nicht mitzureden, deren elementarste G ru nd ­
begriffe sie nicht versteht. U ns aber enthebt die Unwissenheit 
des „W eltb la ttes" eines weiteren Eingehens auf seine gegen uns 
gerichteten Angriffe, die am  allerwenigsten geeignet find, unsere 
Ueberzeugung zu erschüttern, daß der A ntrag Carolath-Rösicke 
die verfassungsmäßigen Rechte des obersten K riegsherrn und der 
m it ihm verbündeten Fürsten beeinträchtigt und deshalb für uns 
unannehm bar ist.

D ie V erhandlungen innerhalb der Regierungen über die 
S t e u e r f r a g e  haben sich, wie verlautet, ausschließlich auf 
ganz allgemeine E rörterungen  bezogen und n u r zur grundsätz­
lichen Festlegung einiger Gedanken geführt. D er Reichskanzler 
hat thatsächlich nach verschiedenen Richtungen hin A uftrag  zur 
Aufstellung von Entw ürfen  gegeben. Diese werden erst im Herbst 
zur P rü fu n g  gelangen und dann in weitere S tad ien  befördert 
werden.

D em  „Seccolo" wird au s M ailand  mitgetheilt, d a ß C r i s p i  
mehreren M itgliedern des Untersuchungsausschusses die Abschrift 
eines belastenden B riefes mehrerer bekannter Jo urn alis ten  über­
geben habe. I n  dem Schreiben verlangen dieselben G eld, wo­
gegen sie sich bereit erklären, die Verschmelzung der römischen 
Bank mit der N ationalbank zu befürworten. D er Ausschuß soll 
noch andere Dokumente, welche diesen B rief bestätigen, erhal­
ten.

D ie P a rise r  Radikalen und Anarchisten haben nun  wirklich 
einen Erfolg zu verzeichnen: Poltzeipräfekt L o z  6 ist nicht mehr, 
er hat wirklich seine Entlassung nehmen müssen und an  seine 
S te lle  ist der P räfekt des D epartem ents Leine e t O rse, H err 
Lepine, ernannt. V on den Anarchisten wird dieser schon, obwohl 
er nicht am tirt hat, aufs maßloseste angegriffen. Lepine w ar 
allerdings vor seiner jetzigen S te llung  Generalsekretär der P o lt-  
zeipräfektur. —  Gegen die diesjährige F e i e r  d e s N a t t o -  
n a l f e s t e S  in P a r i s  werden sowohl seitens der Regierung 
a ls  seitens der radikalen P a r te i  Schritte gethan. D ie Regierung 
befürchtet eine W iederholung der jüngsten Erneuten und hat 
deshalb unter anderem die E rlaubniß  zur A bhaltung von B ällen 
am 24. d. M ts. untersagt. Andererseits fordert ein M anifest 
auf, die Häuser nicht zu schmücken, da n u r die schwarze Fahne 
angebracht sei. D er M untzipalrath  von S t .  D enis verlangt von 
den Festunternehm ern eine Unterlassung jeglicher V orbereitung, 
w as diese, denen die Habsucht über alles geht, jedoch verwei­
gern.

Nach dem Vergnügen kommt die Rechnung: die S t a d t  
P a r i s  hat  die K o s t e n  d e s  A u f r u h r s  zu bezahlen. S ie  
belaufen sich bis jetzt auf etwa 700  0 00  F ranks, darun ter 
300  000  fü r Truppenbeförderungen und Löhnungszulagen, das 
übrige fü r Sachbeschädigung und Schadloshaltung der O m nibus­
gesellschaft. E in  T he il der T rup pen  kehrte in die S tan d o rte  zu­
rück, ein anderer bleibt bis nach dem Nationalfeste.

Z u  einem Ausbruche leidenschaftlichen Rassenhasses zwischen 
I r e n  und Angelsachsen (d. h. den eigentlichen E ngländern) kam 
es am Dienstag im e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e .  D er I r e  
S ex ton  K arr beantragt, daß die Z ah l der irischen V ertreter im 
zukünftigen R eichsparlam ent auf L4 festgesetzt werden sollte. D er 
englische Abgeordnete Brodrick erklärte sich dagegen und nannte 
die irische Raffe „dürftig  und geschwätzig". S ex ton  K arr gerieth 
darob in  Harnisch und wies die Aeußerung Brodricks a ls  „grobe

D er  n e u e  S t e r n .
Roman von W. B re sa .

------------------ (Alle Rechte vorbehalten.)
(65. Fortsetzung.)

> Eine halbe S tu n d e  später sprang Gotzkow vor dem großen 
Krankenhause des Südostens von B erlin  au s einer Droschke 
erster Klasse und ließ sich bei der O berin melden.

Nachdem er der würdigen alten D am e sein Anliegen vor­
k r a g e n ,  beauftragte diese eine jüngere Diakonissin, ihn zu der 
gestern Abend eingelieferten Kranken nach dem obersten Stockwerk 

führen.
L au tlos schritt er neben der Schwester den langen, m it 

Decken belegten K orridor h inunter, bis jene an der vorletzten 
^ u r  zur rechten Hand H alt machte.
„ . . " H i e r  ist es," flüsterte die Diakonissin. „Ich  will aber erst 
f le h e n , ob S ie  hinein dürfen." D abei klinkte sie leise die T hür 

" l und blickte in das Krankenzimmer.
, D ann  wandte sie sich ihm wieder zu: „ B itte " , und Gotzkow 
' ^ t  über die Schwelle.

Die Fenster des Z im m ers w aren m it grünen V orhängen 
^bcckt, sodaß Fritz sich erst einen Augenblick an das herrschende 
Awielichi gewöhnen mußte, ehe er die Gegenstände und Personen 
" '" e r s c h ie n  konnte.
. Vor dem an der linken W and stehenden B ett erhob sich die 
^ w a rz e  G estalt einer anderen Schwester, welche seinen stummen 
^ ru ß  mit leichtem Nicken erwiderte.
i, . Fntz näherte sich, auf den Fußspitzen gehend, dem Lager 

"d neigte sich über die schlafende Kranke.
A fand seine Ahnung bestätigt, dennoch w ar er durch den 

der sick ikni i-k t knt Nils bnL sckinerrlickste überrascht:—  der sich ihm jetzt bot, auf das schmerzlichste überrascht: 
o mußte er sie wiedersehen, seinen S te rn , seine V aleska! S ie ,

, A einst so zart, so schön, so lieb w ar, die er pflegen und 
«  W  und aus Händen tragen gewollt ha tte ; sein kleines süßes 
^A ugthum . D a  lag es von roher H and zerknickt, vernichtet, l 
"ch wie entsetzlich, diejenigen, an  denen unser Herz in hin

gebender Liebe hängt, denen w ir das schönste und beste wünschen 
und gönnen, von andern gemißhandelt, gepeinigt und zur V er­
zweiflung getrieben zu sehen, ohne daß w ir die M acht besitzen, 
uns dazwischen zu werfen, um das unglückliche O pfer zu be- 
sre ien !

Lange stand Fritz, tief erschüttert und alles um  sich herum 
vergessend, vor dem Krankenlager, bis ihn die Schwester endlich 
m it sanfter S tim m e an ihre G egenwart erinnerte:

„Wollen S ie  sich nicht setzen?"
Fritz gehorchte mechanisch und fragte dann leise, welche 

Aussichten auf Genesung bei der Kranken vorhanden seien.
„Noch läß t sich nichts bestimmtes sagen. Erst muß das 

Fieber schwinden. D er S a n itä ts ra th  hat leider n u r schwache 
Hoffnung, aber — „

H ier unterbrach sich plötzlich die Schwester und fuh r m it 
beiden Händen nach dem B ett.

ValeSka hatte sich ausgerichtet und stierte m it weit geöffneten, 
gläsernen Augen ins Leere. D an n  w arf sie sich plötzlich unter 
einem schrillen Aufschrei wieder in die Kiffen zurück.

Schnell erneuerte die Schwester die Eiskompreffen auf 
der S t i r n  der Kranken, welche indessen von neuem unruh ig  
wurde.

Erst m urm elte sie einige unverständliche W orte, dann aber 
schrie sie, daß den Umstehenden die O hren gellten: „Fritz, mein 
Fritz, komme schnell, schnell!"-

D an n  sank die S tim m e wieder, und in unbeschreiblich weh­
müthigem Tone fuhr die Fiebernde fo rt:

„Nicht w ahr, D u  bist gut. D u  vergiebst? —  S ieh  die S te rne . 
—  Ich  komme —  so —  bleib —

E s folgten noch einige undeutliche L aute , dann wurde sie 
still.

M it Gotzkow'S Beherrschung w ar es jetzt zu Ende. E r  
sank, von seinen Gefühlen überw ältig t, am Bette nieder, erfaßte 
V alcska's heiße H and, bedeckte sie m it ungezählten Küssen und 
netzte sie m it Thränen, welche ihm rückhaltlos au s den Augen brachen.

An ihn dachte sie, zu ihm rief sie um  Hilfe, allein ihn 
liebte sie. Nicht n u r die Furcht vor dem G atten , nein, sondern 
hauptsächlich die Neue und ihre Sehnsucht nach ihm hatte sie 
zur Verzweiflung getrieben und vielleicht während ihrer ganzen 
Ehe gequält.

Ach, in den wenigen W orten lag fü r  ihn die E rzählung 
einer großen langen Leidensgeschichte, eines furchtbaren Seelen- 
kampfes. Und das alles seinetwegen, Tausendm al mehr a ls  er 
selbst mußte sie gelitten haben. E r  hatte ja  n u r die E n ttä u ­
schung, sie aber in ihrer unglücklichen Ehe die Hölle auf Erden 
und dazu noch die P lagen  des Gewissens und die Schmerzen 
der Reue.

„ D u  arm es, unglückliches W eib, D u  rufst noch meine V er­
zeihung a n ! G o tt im Himmel weiß es, daß ich D ir  längst ver­
ziehen habe. Ach, ich konnte D ir  nicht zürnen, dafür habe ich 
Dich ja  immer viel, viel zu lieb gehabt. Z a , meine V ally , ich 
w ar der einzige, der Dich durchschaute. D u  bist nicht ober­
flächlich. nicht kaltherzig. D er G rund  deines Herzens ist klar, 
empfindsam und edel. W a s  konntest D u  dafür, daß m an in 
D einer Kindheit diesen G rund  m it dem Unkraut des äußerlichen 
Tandes überwuchern ließ, bis daß D ein  Gem üth zu ersticken 
drohte? N un hat ein furchbarer S tu rm  d as U nkraut h inw eg­
gefegt. W ie jetzt Kummer und Schmerz voll und tief von D ir  
empfunden werden, so würdest D u  auch für d as Glück treuer 
Liebe empfänglich und dankbar sein. O , könnt», ich Dich doch 
noch einmal glücklich sehen, Dich aufrichten und schützen. Dich 
all' Deine Leiden vergessen lassen! S o  recht sanft und lieb 
wollte ich zu D ir  sein, Dich auf Händen tragen und alles thun, 
w as in meinen Kräften steht, um  Dich, mein Liebstes von der 
W elt, fü r das vergangene zu entschädigen!"

Gotzkow'S Em pfindungen hatten sich, ohne daß er es gewahr 
wurde, allmählich aus dem Herzen aus die Lippen geschlichen, so- 
daß er die letzten Sätze halb lau t vor sich hin schluchzte.

(Fortsetzung folgt).



Anmaßung" zurück. Hiergegen protestirten wiederum die Eng­
länder wie ein M ann, und eine volle Stunde lang befand sich 
das Unterhaus in  heftigster Erregung. Keiner der beiden Ab­
geordneten wollte seine Aeußerung zurücknehmen, bis schließlich 
der Präsident Scxton K arr aufforderte den Sitzungssaal während 
der Dauer der Sitzung zu verlassen. Gladstones In te rven tion  
vermochte erst den irischen Abgeordneten zu bewegen, fich zu ent­
fernen, was unter tumultuarischen, ihm von den Ire n  und Ra­
dikalen dargebrachten Ovationen geschah. Der Antrag Sexton 
K arr's  wurde schließlich m it 251 gegen 228 Stimmen abge­
lehnt.

Nach einer Meldung des „New-Aork Herold" aus Galpeston 
ist daselbst die Nachricht aus R io  G r a n d e  d o S u l  ein­
gelaufen, daß das Kriegsschiff „C am scin" fich dem Jnsurgenten- 
Adm ira l van der Kolk angeschlossen hätte, welcher die S tad t m it 
einem Bombardement bedrohe. W ie dem B la tt weiter gemeldet 
w ird , haben die Feindseligkeiten zwischen den Land- und See- 
streilkräften bei S ara iva  (?) begonnen. D ie Regierung überwacht 
den Telegraphenverkehr und schließt nach dem Süden gerichtete 
Depeschen von der Beförderung aus. D ie Depeschenbeförderung 
nach Europa ist nicht behindert.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  12. J u l i  1893.

—  Zu dem gestrigen D iner zu Ehren des Großfürsten 
Thronfolgers waren ungefähr 24 Einladungen erfo lg t; außer 
den Hofstaaten und dem Gefolge war auch der Staatssekretär 
von Marschall anwesend. D er Großfürst saß zur Rechten der 
Kaiserin, zur Rechten des Kaisers saß der Botschafter Schu- 
walow, zur Linken Adm ira l Kremer. Auf der Fahrt nach 
B e rlin  verweilte der Kaiser m it dem Großfürsten allein in  
dem kaiserlichen Salonwagen. Nachdem der Kaiser fich auf 
dem Bahnhof Friedrichstraße von dem Großfürsten herzlichst 
verabschiedet, tra t der Großfürst um 11 Uhr 25 M inuten die 
Weiterreise nach Petersburg an. Der Kaiser kehrte nach W ild ­
park zurück.

—  Ueber den Besuch des Großsürsten-ThronfolgerS schreibt
der offizielle Hosbericht: Der Besuch ist eine Bestätigung der
günstigen Eindrücke, die der Thronfolger bei seiner letzten A n­
wesenheit am und vom B erliner Hofe empfangen hatte, und die, 
wenn auch von verschiedenen Seiten mitgetheilt, doch nur wieder 
auf die authentische Quelle, auf die Aeußerungen des hohen Herrn 
zurückzuführen sind. A ls  der Zarewitsch vor einigen Wochen 
nach London ging, waren Ih re  Majestäten vom Neuen Pala is 
an der Ostsee abwesend. Was damals nach Lage der Dinge 
nicht ausführbar war, geschah gestern unter günstigeren Verhält­
nissen, daß die Majestäten die Freude hatten, den Besuch des 
Großsürsten-ThronfolgerS im  Neuen P a la is  zu empfangen.

—  Während der Audienz, welche der Kaiser gestern dem 
Weltreisenden Otto Ehlers gewährte, ließ fich der Monarch einen 
längeren Vortrag über die indische Kolonialverwaltung, über die 
Verhältnisse in S iam  und Tongking, sowie über die Zähmung 
und Verwendung der Elephanten in  Afrika hallen.

—  Es dürste, wie die „S traßb . P ."  vernimmt, feststehen, 
daß der Kaiser am 9. September in  S traßburg i. E. eintreffen, 
am 10. September die Grundsteinlegung der neuen evangelischen 
Garnisonkirche vornehmen und entweder am gleichen Tage oder 
aber am 11. September wieder von Straßburg abreisen w ird. 
Von 3. bis 9. September w ird der Kaiser in  Metz, bezw. in  
Lothringen weilen.

—  Nach einer Meldung der „K ö ln . Z tg ." aus Rom hat 
der P rinz  von Neapel die Einladung zur Betheiligung an den 
deutschen Kaisermanövern im Herbst angenommen.

— Nach Schluß des Reichstages w ird, wie die „Kreuzztg." 
hört, Se. M a j. der Kaiser m it Ih re r  M a j. der Kaiserin und 
zahlreichem Gefolge auf S r. M a j. Jacht „Hohenzollern" eine 
Seereise in der Ostsee unternehmen, auf welcher voraussichtlich 
Bornholm  und Gothland werden berührt werden. Da der Kaiser 
der zwischen dem 1. und 8. August in CoweS stattfindenden Re­
gatta wie im  vorigen Jahre beiwohnen w ird , so w ird die K a i­
serin in K iel verbleiben, während das Gefolge den Kaiser nach 
England begleitet.

—  Offiziös w ird bestätigt, daß der Reichskanzler G ra f 
C apriv i an einer leichten Venenentzündnng des linken Beins er­
krankt ist, so daß ihm vorläufig von seinem Arzt Schonung des­
selben empfohlen worden ist. Das Leiden ist keineswegs gefähr­
lich, es ist auch schon älterer N atur, da G ra f v. C aprivi fich 
dasselbe bereits im Dienste der M arine zugezogen hat. Da« 
Bein muß ausgestreckt gehalten werden, doch ist der Reichskanz­
ler dabei imstande, wenn auch m it einiger Unbequemlichkeit, die 
lausenden Geschäfte zu erledigen. Der Arzt hofft bei dem ge­
linden A u ftritten  des Leidens, dasselbe schon in  kürzester Zeit, 
vielleicht schon morgen, gehoben zu haben,

—  F ü r die wirtschaftliche Vereinigung des Reichstags liegt 
jetzt der S tatutenentwurf vor. D ie „W irtschaftliche Vereini­
gung" soll nach §1. der S tatuten die Interessen der Landwirth­
schaft, der Industrie  und des Handwerks wirksam vertreten. D ie 
„W irtschaftliche Vereinigung" soll die Aufgabe haben, die V o r­
lagen der Regierung, welche in  ihren Wirkungskreis fallen, zu 
begutachten und eigene Anträge und Gesetzentwürfe einzubringen. 
Gültige Beschlüsse können nur m it zwei d ritte l Mehrheit gefaßt 
werden. M itg lieder die fich solchen Beschlüssen nicht unterwer­
fen wollen, haben das in  der Sitzung zu erklären oder dem 
Vorsitzenden schriftlich mitzutheilen. Thun sie weder das Eine 
noch das Andere, so find sie verpflichtet, im P lenum  nach den 
Beschlüssen der Mehrheit zu stimmen.

—  Der Nachtragsetat ist am Mittwoch dem Reichstage zu­
gegangen. Derselbe beziffert die fü r das laufende Etatsjahr er­
forderlichen Kredite auf 71 200 000 M ark, wovon ca. 23 000 000 
M ark auf die fortdauernden, durch Matrikularum lagen zu decken­
den Ausgaben und 4 8 0 0 0 0 0 0  M ark auf die einmaligen Aus­
gaben entfallen, welche m ittels Anleihe aufzubringen find. D ie 
fortdauernden, Ausgaben betragen fü r Preußen, Sachsen und 
Württemberg ca. 19 700000  M ark, fü r Bayern 2 500 000 Mk. 
D ie einmaligen Ausgaben des außrordentlichen Etats belaufen 
fich fü r Preußen auf 27 900 000 M a r k , fü r Sachsen auf 
3 500 000 Mark, fü r Württemberg auf 2 600 000 M ark ; G ar­
nisonbauten rc. 6 000 000 M ark ; die an Bayern zu zahlende 
Quote auf 4 3 0 0  000 Mark. Hierzu kommen noch fü r Betriebs­
fonds, eiserne Bestände 2 700 000 Mark, zusammen also 
also 48 000 000 Mark einmalige Ausgaben. D ie durch Anleihe 
zu beschaffende» M itte l werden aller Wahrscheinlichkeit nach noch 
tm laufenden Etatsjahre flüssig zu machen sein, und demgemäß

w ird  fü r das Halbjahr eine Erhöhung der Ausgaben fü r Ver­
zinsungen um 1 M illio n  eintreten.

—  Nach der offiziellen vervollständigten Fraktionellste des 
Reichstages zählen die Deutschkonservativen 68 M itg lieder (dar­
unter die 8 Hospitanten: P rinz Alexander Hohenlohe-Schillings- 
fürst, G ra f zu Jnn - und Knyphausen, Mentz, Pöhlm ann, 
Riekehof-Böhmer, Sachße, G ra f Schlieffen-Schlteffenberg und 
F rhr. Zorn v. Bulach), die Reichspartei 27 M itglieder (darunter 
5 Hospitanten), die deutsche Resormpartei 10, das Centrum 99 
(darunter 4 Hospitanten), die Polen 19, die Nationalliberalen 
52 (darunter 7 Hospitanten), die freifinnige Vereinigung 13, 
die deutsche freisinnige Volkspartei 22 (darunter 1 Hospitant), 
die süddeutsche Volkspartei 11, die Sozialdemokratin 43 M it ­
glieder. Keiner Fraktion gehören an 28 M itglieder.

—  Von einigen polnischen B lä ttern  wurde mitgetheilt, daß 
einige polnische Reichstagsabgeordnete fü r und andere gegen die 
M ilitä rvo rlage  fich erklärt hätten. Demgegenüber erklärt der 
„D ziennik" auf Grund genauer In fo rm a tio n , daß sämmtliche 
Abgeordnete, welche der letzten Sitzung der polnischen Fraktion 
beigewohnt, m it der Stimmabgabe fü r die Vorlage einverstanden 
gewesen seien, nur zwei Abgeordnete hätten den Wunsch geäußert, 
daß die bezügliche Erklärung nicht bet der ersten, sondern bei der 
zweiten Lesung abgegeben werde.

—  Zum  Direktor im Reichsamt des In n e rn  an Stelle des 
zum Staatssekretär im  Reichsjustizamt ernannten bisherigen 
Direktors Nieberding ist Ober-Regierungsrath Rothe ernannt 
worden.

—  Der Abgeordnete von Schalscha veröffentlicht in  der 
„Schles. Volksztg." ein Schreiben an den Vorsitzenden der Cen­
trumsfraktion Grafen Hompesch, w orin  er diesen dringend um 
Aufklärung ersucht, wie es sich m it der M itthe ilung  verhalte, 
daß Herr Lieber in  den W ahlausruf der Fraktion eigenmächtig 
den Passus über die M ilitä rvo rlage  m it der bekannten Spitze 
gegen den Antrag Huene verändert habe, und daß die Unter­
zeichner des A ufru fs diese unbefugte Abänderung gegenüber dem 
Fraktionsbeschluß m it mehr oder weniger Widerstreben unter­
zeichnet hätten. A u f diesen vom 2. J u l i  datirten Bries erhielt 
Herr v. Schalscha am 7 J u l i  folgendes Telegramm: „Wegen 
Geschäftsübechäufung eingehende A ntw ort erst nächster Tage 
möglich. Hompesch." B is  zum 11. J u l i  bemerkt die „Schles. 
Volksztg." ist diese in  Aussicht gestellte Beantwortung nicht er­
folgt.

—  Der Reichstagsabg. FuSangel hat das „ArnSberger Cen- 
Ira l-Vo lksb la tt" zu der Erklärung ermächtigt, daß seine Aufnahme 
in  die Centrumssraktion sofort am Tage nach seiner Ankunft in  
B e rlin  — am verflossenen Freitag Abend —  erfolgt sei, —  d. h. 
also ohne weiteres trotz der Aechtung Fusangels in  der vorigen 
Session. Schnell genug ist die Umwandlung des Centrums in 
in  eine demokratische Parte i vollzogen worden.

—  I n  dem Wahlkreise R in te ln  haben die Freifinnigen ihre 
Kandidatur zurückgezogen, sie werden fü r den Nationalliberalen 
Endemenn stimmen, um die W ahl des antisemitische Kandidaten 
zu hintertreiben.

—  Der frühere Abg.W ilbrandt-P isede ist fü r die Nachwahl 
in  Alsfeld als Kandidat der freisinnigen Vereinigung proklam irt 
worden.

—  Der RetchSbote bezeichnet die Stöcker'sche Kandidatur fü r 
Neustettin ausdrücklich als christlich soziale. -  F ü r die Nachwahl 
in  R in te ln  stellen die Natisnailiberalen den SanitätSrath D r. 
Endemann auf, der im letzten Reichstage Kassel vertrat und 
dort den Konservativen unterlegen ist.

—  D ie freisinnige Vereinigung hat, da ih r nu r 13 M itg lie ­
der beigetreten find, keinen Anspruch auf Vertretung in  den 
Commissionen. I n  den folgenden Sessionen w ird  sie daher, wie 
das „B e rl. Tagebl:" m itthe ilt, m it ih r näher stehenden Liberalen 
eine Vereinbarung treffen die ih r eine Vertretung in  den Com­
missionen rc. sichert.

—  Nach in  B e rlin  aus S iam  eingegangenen Nachrichten 
herrscht in Bangkok unter den Fremden Besorgniß über die 
Haltung der chinesischen Bevölkerung der S tad t fü r den Fall eine« 
französischen Angriffs oder einer Blokade des Menamstromes. 
M an fürchtet fremdenfelndliche Kundgebungen seitens der zahl­
reichen Chinesen, deren Handel von der Offenhaltung des FlufscS 
abhängig ist. D ie deutsche Reichsregierung hat fich daher, wie 
bereits gestern telegraphisch gemeldet, veranlaßt gesehen, zum 
Schutze ihrer Angehörigen das auf der chinesischen S ta tion  
liegende Kanonenboot „W o lf"  nach den siamesischen Gewässern 
zu entsenden.

—  Von dem bekannten Historiker Heinrich Geffcken soll 
demnächst im  Verlage von Richard W ilhe lm i in  B e rlin  ein 
größeres Werk zur Zeitgeschichte unter dem T ite l „Rußland, 
Frankreich und der D reibund" erscheinen.

—  E in  Freigeist, D r. Huber, hatte an den Kaiser das
Gesuch gerichtet, eine von ihm verfaßte Schrift „Dogmenlose 
S ittenlehre" einreichen zu dürfen, und darauf folgenden Bescheid 
aus dem Kultusministerium erhalten: „B e r lin , 1. J u l i  1893.
Seine Majestät der Kaiser und König haben Ih re  Jmmediat- 
vorstellung vom 7. A p r il d. I .  m ir zur P rü fung  und zu Ih re r  
Bescheidung zugehen zu lassen geruht. Indem  ich S ie  hiervon 
in  Kenntniß setze, eröffne ich Ihnen  auf Grund der stattgehabten 
P rü fung, daß ich die Entgegennahme Ih re r  Schrift „Dogmenlose 
S ittenlehre" an allerhöchster Stelle nicht zu befürworten vermag. 
Im  Auftrage: de la C ro ix".

—  D ie Reichsschulden beltefen fich nach dem Bericht der 
Reichsschulden-Kommtsfion am 31. März 1892 auf 1836 M ill. ,  
und zwar 1686 M illionen verzinsliche Anleihen, 30 M illionen 
Schatzanweisungen, 120 M illionen  ReichSkaffenscheine. Seitdem 
ist tm A p r il 1893 eine weitere Reichsanleihe von 160 M illionen 
ausgegeben, außerdem find freihändig dreieinhalbprozentige 
Reichsanleihen verkauft, sodaß die zweite M illia rde  Reichsschulden 
erreicht sein dürfte.

M ünchen, 22. J u li.  Bei den Wahlen zum Landtage find 
fün f Liberale, drei M itglieder des Centrums und der Sozialist 
Vo llm ar gewählt worden._____________________________________

Ausland.
P a r is ,  12. J u li.  Eine Versammlung von 2000 S tuden­

ten fand gestern im  S aa l B u llte r statt. D ie Versammlung, die 
äußerst stürmisch verlief, nahm zwei Tagesordnungen an:
1. S ie  beglückwünscht den Ausschuß der Arbeilsbörse wegen j 
seiner energischen Haltung. 2. S ie tadelt Bärenger und Dupuy, l 
weil sie die Studenten fü r die Vorgänge im Q uartie r la tin  ! 
verantwortlich machen und in  der Kammer die Amnestie ver-  ̂
weigert haben.

M adrid , 12. J u li.  Der M inister des In n e rn  Capdepou 
hatte gestern nach einer Audienz bei der Königin - Regentin 
einen Ohnmachtsanfall. Abends hatte sich der Zustand wieder 
gebessert.

Konstantinopel, 11. J u li.  Der S u lta n  hat dem Khedive 
den Osmaniä-Ocden verliehen. Nach Ueberweisung desselben fand 
im P a la is  ein Festmahl statt, an dem der S u ltan , der Khedive 
und der Großvezter theilnahmen.

Nroviurialnachrichte».
Culrnsee, 11. J u li. (Die Arbeiten zur Vergrößerung deS hiesigen 

Bahnhofs) schreiten rüstig vorwärts. Ein Beamtenwohnhaus ist fertig 
gestellt. An dem Wafserthurm wird ferner ein Maschinenhaus zur Aus­
stellung einer Lokomobile zum Hinauspumpen des Wassers in das 
Reservoir und aus der westlichen Seite des Bahnhofs ein Lokomotiv­
schuppen zur Aufnahme von zwei Lokomotiven gebaut. Auf der neuen 
Eisenbahnstrecke Fordon-Culmsee-Schönsee fahren die Arbeitszüge einer­
seits bis Oftrometzko, andererseits biS Mirakowo. Die hiesige Eisen­
bahnstation soll nach Fertigstellung der neuen Strecke in eine Station  
2. Klasse umgewandelt werden, wohingegen Culm Station 3. Klaffe 
werden soll.

Pelplin, 11. J u li. (Sittlichkeitsverbrechen). Hier ist ein 83jühriger 
M an n , der M aurer L., wegen Bergehens gegen die Sittlichkeit, begangen 
mit Mädchen im Alter von 8, 10 und 13 Jahren, verhaftet und dem 
Gefängniß in Dirschau zugeführt worden.

Marienwerder, 12. J u li. (Erhängt). Der 45jährige Agent P . 
aus Danzig, der in dem Kohn'schen Gasthause hierseldft Wohnung ge­
nommen hatte, wurde in seinem Zimmer gestern M ittag  erhängt auf­
gefunden. DaS M otiv  der That ist unbekannt.

Dirschau, 12. J u li. (Zuckerfabrik Dirschau). Der Aufsichtsrath 
der Zuckerfabrik Dirschau hat 24 Prozent Dividende vorgeschlagen.

E lb in g , 11. J u li. (Auf dem Parteitage der freisinnigen Volks­
partei) wird Elbmg durch die Herren Rechtsanwalt Schulze und 
D r. Russack vertreten sein.

KönigSberg, 11. Ju li. (Von einem schweren Verlust) ist der Besitzer 
Herr I .  in dem benachbarten Dorfe T. betroffen worden. Drei junge 
edle Pferde hatten aus der Weide an einem Wassergraben Schierimgs- 
kraut gefressen und verendeten noch vor Ankunft des Thierarztes.

Königsberg, 12. J u li. (Der Großfürst-Thronfolger von Rußland) 
traf mit dem fahrplanmäßigen Courterzuge um 9 Uhr 23 M in . hier 
ein und setzte um 9 Uhr 45 M in . die Reise nach Petersburg fort.

Jnsterburg, 11. J u li. (Brand). I n  vergangener Nacht brach in / 
einem Hause m der Mühlenstraße, in welchem sich eine Schuhmacher­
werkstätte, ein Fleisch- und Wurstgeschäft, sowie eine Vorkofthandlung 
befanden, Feuer aus und äscherte dasselbe in kurzer Zeit vollständig ein. 
Während der größte Theil deS Mobiliars gerettet werden konnte, wurden 
die Schuhwaarenvorräthe, Handwerkszeuge, sowie die vorhandenen 
Fleisch- und Wurftwaaren ein Raub der Flammen. Dem energischen 
Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr, sowie dem Umstände, daß voll­
ständige Windstille herrschte, ist es zu danken, daß die stark gefährdeten 
Nachbargebäude von den Flammen verschont blieben. Das Feuer ist 
durch große Unvorsichtigkeit eines Schuhmachergesellen beim Anzünden 
einer Petroleumlampe in der Bodenkammer entstanden.

T ils it, 11. J u li. (Verhaftung). Gestern Nachmittag wurde hier der 
Bureauvorsteher M .  auS Heinrichswalde, welcher in dem Verdacht steht, 
I n  seiner dortigen Stellung bei Herrn Rechtsanwalt S . eine Summe von 
etwa 4 bis 5000 Mk. unterschlagen zu haben, angetroffen, aus Requisition 
der hiesigen königl. Staatsanwaltschaft sofort verhaftet und in das hiesige 
Justizgesängniß abgeliefert.

G oldap, 10. J u li. (Der spurlos verschwundene frühere Rendant 
Mauruschat) soll sich in Newyork aufhalten. Ein früher in Goldap 
wohnhafter Herr M . hat erzählt, daß er kürzlich den Mauruschat wieder­
holt gesprochen hat, welcher als Hausknecht eine Stelle an einem großen 
Newyorker Hotel inne habe.

Jnow razlaw , 12. J u li. (Todesfall). Heute früh verstarb im Alter 
von 84 Jahren ein langjähriger Bürger hiesiger Stadt, der frühere 
Kanzleidtrektor des vormaligen Kreisgerichts, Herr Kanzleirath Beyer. 
Derselbe feierte anfangs der 80er Jahre sein 50jähriges Dienstjubiläum, 
bei welcher Gelegenheit ihm Allerhöchst der Rothe Adlerorden 4. Klasse 
verliehen worden. E r gehörte unserem Gerichte und somit unserer Stadt 
viele Jahrzehnte an und erfreute sich durch sein biederes Wesen einer 
allgemeinen Beliebtheit.

Posen, 13. Ju li. (Erkrankungen). Ueber beim hiesigen 2. Leib- 
Husarenregiment gestern vorgekommene Erkrankungen erfährt das „Pos- 
Tagebl.", daß insgesammt 75 M an n  erkrankten, von denen sich indeß 
der weitaus größere Theil noch an demselben Tage wieder erholte, so 
daß nur 24 M an n  im Garnisonlazareth Aufnahme finden mußten. 
Voraussichtlich dürsten aber auch diese bereits morgen wieder als geheilt 
entlassen werden. Die Ursache der Erkrankungen — ob lediglich eine 
Folge der großen Hitze oder aber des Genusses von Wasser oder irgend 
eines Nahrungsmittels — soll noch nicht genau festgestellt sein.

Dentschen, 10. Ju li. (Zu dem Brande deS Stationsgebäudes) erfährt 
das „Pos. Tagebl." noch folgendes: Das Feuer ist in der im obersten
Stockwerk belegenen Kellnerstube ausgebrochen und scheint auf die Fahr­
lässigkeit eines Küllnerlehrlings zurückzuführen zu sein, der sich wahr­
scheinlich ermüdet zu Berte gelegt und in demselben noch geraucht hat. 
AIS er aufstand und sich nach unten begab, hat er von dem Schwelen 
der Betten wohl noch nichts bemerkt, und da die meisten Bewohner des 
großen Gebäudes auf dem Schützenplatz bei dem diesjährigen Königs­
schieben weilten, konnte daS Feuer unbemerkt eine so weite Ausdehnung 
gewinnen, daß, alS man den Brand bemerkte, an ein Löschen nicht mehr 
zu denken und bald daS ganze Gebäude bis auf die Umfassungsmauern 
ausgebrannt war. Menschenleben find nicht zu schaden gekommen, 
andererseits auch nichts gerettet worden. DaS Gerücht, daß dem Bahn­
meister 18 000 Mk. verbrannt seien, bestätigt sich nicht. E r konnte eine 
seine Baarschaft enthaltende Kassette noch rechtzeitig retten.

Gchneidemühl, 11. J u li. (Von der Unglücksftätte). Zehn Photo­
graphien, die wichtigsten Momente der Brunnenkatastrophe darstellend, 
aufgenommen von dem M aler Grascynski, hat letzterer, wie das „Bromb. 
Tageblatt" mittheilt, in einer geschmackvoll gearbeiteten Mappe dem Kaiser 
übersandt.

Lokalnachrichten.
Thor«, 13. J u li  1893.

—  ( Z u r  U n i v e r s i t ä t s f r a g e ) .  Gelegentlich des Besuches der 
Historischen Gesellschaft für die Provinz Posen in Thocn wurde seitens 
des Herrn Landgerichtsrathes M artell auch die Frage betreffs Errichtung 
einer Universität in den beiden jüngsten preußischen Provinzen rechts der 
Elbe von neuem angeregt, eine Angelegenheit, mit welcher sich der hiesige 
Eoppernikusverein bereits wiederholt beschäftigt hat. I n  einem Trink- 
spruche, welchen w ir Posener Blättern entnehmen, erörtert Herr M artell 
die UniversitätSsrage in folgender Weise:

„Verehrte Anwesende!
Den Mitgliedern der Historischen Gesellschaft der Provinz Posen und 

einer Gruppe von Mitgliedern deS Coppernikusvereins ist die Aufgabe 
gemeinsam, daß sie die Geschichte ihrer Heimatsprovinzen aufhellen, daß 
sie beitragen wollen zur Ermittelung dessen, was die Generationen der 
Menschen, die vor unS in diesen Provinzen lebten, gewirkt und geschafft 
haben. Besonders erfreulich ist es, wenn es gelingt festzustellen, welches 
die geistigen Triebkräfte im Handeln der Vorfahren waren. Diejenigen, 
welche so sich der historischen Forschung durch Hinabsteigen in die Ver­
gangenheit unterziehen, glauben in dieser Weise der Gegenwart am besten 
zu dienen. ES fragt sich aber für die gegenwärtige Generation, welche 
Aufgabe dieselbe zu fördern und zu pflegen hat, um vor der Zukunft der 
Provinzen mit Ehren zu bestehen, und waS zu geschehen hat, um diese 
Zukunft gedeihlich vorzubereiten.

Verehrte Anwesende! Die Provinzen Posen und Westpreußen find 
die jüngsten Kinder der Monarchie rechtS der Elbe. Gestehen w ir ehrlich 
ein: fie stehen den andern Gliedern derselben, sie stehen den übrigen 
Theilen unsere- gemeinsamen deutschen Vaterlandes in Wohlstand und 
innerem Gefüge, in Kultur und Sitte nach. Wohl erkennen w ir dankbar 
an, daß die hundertjährige Zugehörigkeit zur Monarchie unseren Pro­
vinzen mancherlei Wohlthaten gebracht hat. W ar vor einem Jahrhundert 

! der Abstand in allen kulturellen Verhältnissen den andern Provinzen 
I gegenüber ein ungeheurer, so ist der Unterschied heute weniger klaffend. 
! Aber noch ist er bedeutend. Noch finden wissenschaftliche Bestrebungen 

nur in kleinen Kreisen Anklang, und überall vermissen w ir den geistigen 
Nährboden, der vorhanden sein muß, wenn sich Herz und S in n  der



Menschen über die gemeinen Sorgen der alltäglichen Wirklichkeit Hinweg­
heben soll.

Erkennen w ir offen es an. Es wird den Provinzen immer versagt 
bleiben, dem jeweiligen Kulturstande, auf welchem sich die andern 
Schwester-Provinzen im Kranze der Monarchie befinden, gleichzustehen. 
Die Ungunst des Klimas, der Mangel natürlicher Bodenschätze, die V er­
schiedenheit der Nationalität und Religion —  sie bilden anscheinend un­
überwindliche Hindernisse. Aber nahe kommen dem jeweiligen Kultur- 
zustande können w ir dock.

Verehrte Anwesende! Es fehlt den Provinzen der geistige M itte l­
punkt. Es fehlt die Seele, welche Geist und Gemüth der Bewohner er­
heben und erwärmen soll, es fehlt das Herz, welches allen geistigen 
Bestrebungen lebhaften Jm vuls gewähren und sie kräftig vorwärts 
treiben kann, die Stätte, deren sich alle die andern Provinzen erfreuen, 
die Stätte, wo alle geistigen Bestrebungen Schutz, Förderung und Pflege 
finden — es fehlt ihnen die Universität. Darum ist das geistige Leben 
in diesen Provinzen matt, darum fehlt den Bewohnern vielfach daS 
richtige Heimatsgefühl. DaS Bedürfniß ist längst klar erkannt. E r ­
innern Sie sich der Verhandlungen vor 20 Jahren, als damals infolge 
Anregungen von Bromberg her der Gedanke in dem Parlaments zur 
Erörterung kam. Damals erklärte der Kultusminister D r. Falk:

«es sei eben in dem wiedergewonnenen Elsaß eine neue deutsche 
Universität gegründet. Wolle man dem Gedanken auch näher
treten, so würden die M itte l erfolglos aufgewendet werden, denn es 
fehle jetzt an Kräften, mit welchen man eine Universität besetzen könne".

Schon damals war dies wohl nicht zutreffend. Heute läßt sich dieser 
Erund erst recht nicht gellend machen. Sicherlich können die Universi­
aden Oesterreichs, Deutschlands, der Schweiz und jene Schule im Nord­
eten, die jetzt von roher Hand entwurzelt werden soll, jederzeit M änner 
abgeben, welche einer neuen Heimstätte deutscher Wissenschaft zur Zierde 
gereichen dürften. .

Verehrte Anwesende, machen w ir uns keine Illusionen. Ntcht von 
heute auf morgen kann solch Gedanke verwirklicht werden. W ir find 
heute noch weit entfernt, daß die Zentralstellen eine solche Aufgabe als 
eine Staatsaufgabe erkennen. Was w ir aber heute thun können, ist, 
aaS seit zwanzig Jahren erkannte Bedürfniß immer weiter hervorzukehren 
Und an die Befriedigung desselben zu mahnen. Meine Herren, unter 
Nnen sind viele Kräfte von Einfluß und Bedeutung. Mögen sich die­
selben in den Dienst einer solch idealen Aufgabe stellen, und was an 
ihnen, dafür thätig sein, daß die Erkenntniß dieses Bedürfnisses immer 
allgemeiner wird. Wenn Sie einer solchen Anregung irgend eine Folge 
A  leisten gesonnen sind, so wird der heutige Tag von Nutzen für beide 
Provinzen sein. So wird meines Trachtens für die Zukunft beider 
Provinzen am besten gesorgt, der Provinzen, deren Wohl auszubringen 

Sie auffordere rc. rc. . . . ,
— ( Verschl ossene De p o t s ) .  DaS Neichsbankdirektonum hat

bestimmt, daß die Annahme und Ausgabe von verschlossenen DepotS 
vom 1. August d .J . ab nur noch während der Vormittags-Dienststunden 
stattzufinden hat. ^   ̂ ^  „

— ( E t w a S  v o n  d e r  T r e u e  —  z u r  N a c h a c h t u u g ! )
Denunziationen kaufmännischer Angestellter gegen ihre Chefs hat das 
Gesetz über die Sonntagsruhe wiederholt gezeitigt. I n  einem Falle 
hatte der Prinzipal in der anonymen und unbegründeten Denunziation 
Ole Handschrift seines Gehilfen erkannt und ihn deshalb auf der Stelle 
Klassen. Der Handlungsgehilfe verlangte sein Gehalt noch bis zum 
Ablaufe des Vierteljahres, was verweigert wurde. Es kam zur Klage. 
DaS Amtsgericht billigte aber die sofortige Entlassung, weil diese Denun­
ciation eine unverantwortliche Verletzung der durch die dienstliche Stelle 
gebotenen Treue darstelle. Die Sache wurde in zweiter Instanz weiter 
Erfolgt, und das Landgericht entschied ebenfalls zu Ungunsten des Hand­
lungsgehilfen.  ̂ ^  , , .  . .
^ — ( F a h r p l a  n). I m  Hinblick auf manche Folgen, welche die
Anführung der mitteleuropäischen Zeit für das bürgerliche Leben mit sich 
bringt, sind die Oberpräsidenten ersucht worden, darauf hinzuwirken, daß 
Ul denjenigen Fällen, in welchen der Fahrplan der Eisenbahnzüge wegen 
anderweitiger Rücksichten nicht geändert werden kann, die Einrichtungen 
oes bürgerlichen Lebens, soweit als irgend angänglich, mit dem Fahrplan 
der Eisenbahnzüge in Einklang gesetzt werden.

— - W o h l t h ä t i g k e i t s - V e r a n s t a l t u n g ) .  Das gestern m den 
wit einander verbundenen Gärten, dem Viktoria- und Volksgarten, zum 
Besten der durch die Brunnenkatastrophe in Sckmeidemühl Betroffenen 
veranstaltete Doppel-Konzert und die von Herrn Theaterdirektor Hansing 
Und einigen Mitgliedern der Gesellschaft unentgeltlich gegebene Theater­
vorstellung erfreuten sich eines ungemein zahlreichen BesucheS. Sowohl

dem Garten des Viktoriatheaters, woselbst die Kapelle des In fanterie ­
regiments von der M arwitz unter Leitung ihre- Musikdirigenren, Herrn  
Ariedemann, konzertirte alS auch im Volksgarten, wo die Kapelle deS 
Infanterieregiments von Borcke, geleitet von Herrn Kapellmeister Hiege, 
Hre Weisen ertönen ließ, herrschte fortgesetzt ein lebhaftes Treiben, 
zeitweise war weder ein Tisch noch ein Stuhl zu erlangen. I n  den 
härten war aber auch der Aufenthalt an dem schönen sommerwarmen 
Abende der denkbar angenehmste. Wie reizend ließ es sich zwischen dem 
uachtdustenden Pflanzengrün plaudern, oder lauschen den Klängen ge­
wählter Musik. Eingewiegt durch die letztere in süße Träumereien konnte 
uär mancher in einen Zaubergarten versetzt glauben, wo muntere Feen 
*u hellen Gewänden an ihm vorüberschweben. Im  hohen Grase und 
M te r Hecken halb versteckt flimmerten neckisch gleich großen Glühwürmern 
^uzählige Jlluminationslichte, während bunte Lampions und weiße 
^uskronen ihren milden Schein von oben spendeten. Weniger angenehm 
w äußerlicher Beziehung war der Aufenthalt in dem überfüllten heißen 
Aeatersaale. E r wurde nur durch daS vortreffliche Spiel der Damen 
^bhler und Proska und der Herren Henske, Banse und Olbrich, welche 
Unter der Regie des Herrn Fischer den Moser'schen Einakter „Die Ber- 
mcherin" zur Aufführung brachten, erträglich. Der liebenswürdigen Berett- 
W^igkeit der genannten Damen und Herren ist es nickt zum wenigstens zu 
^nken, wenn die gestrige WohlthLtigkeitSveranstaltung einen so günstigen 
Abschluß erzielte, daß sich ein Reinertrag von 678 Mk. ergab. Ueber- 
bles fühlte sich Frau Proska äußerst unwohl, sie hat dessen ungeachtet 
^re Rolle gespielt, um nicht die Vorstellung und damit wahrscheinlich 
Urch den bemerkenswerten Erfolg deS Unternehmens in Frage zu stellen, 
^ n n  man ist versucht zu glauben, daß für manchen Besucher die „Ver- 
wcherin" die Versuchung zum Besuche der Veranstaltung war. Nach 
vem Theater erfolgte programmgemäß Fortsetzung des Konzertes, daS 
*Urz vor 11 Uhr zu Ende war.  ̂ .
^  — ( D a m p f b a g g e r ) .  Der königl. ReglerungSdampfbagger „Taucher-

ist am Montag durst, den Dampfer „ P rin , Wilhelm" au« dem 
Winterhafen nach Schiüno geschleppt worden, wo der Bagger auf dem 
^teinriff seine Arbeiten begonnen hat. > >. .
r ,  — ( Ga s r o h r b r ü c h e ) .  Seiten? der hiesigen Gasanstalt wird uns 
>°>gendeS mitgetheilt: Die Gräben für die «analleitungen werden
8?ufig durch Gasrohre gekreu,t und »urck den Druck der auf diesen 
^vhrm  lagernden Erde sind schon einige Brücke derselben entstanden 
M  reparirt. Gestern entstand ein derartiger Bruch an der Ecke der 
*v>nd- und Bäckerstraße. Bevor daS Rohr freigelegt werden konnte,

ein Theil GaS ausgeströmt, welches sich beim Aussuchen der vruch- 
M e  entzündete. Durch hineingeworfene und festgestampft« Erd« wurde 
M  Feuer bald gelöscht und der Bruch vorläufig reparirt. Derartige in

Straßen vorkommenden Borfälle können einen weiteren Schaden 
!"» t anrichten, wohl aber kann ausgeströmtes GaS durch Mauersugen 

die K eller gelangen und in solchen Fällen wird daS Publikum drin« 
N ?  gebeten, der Gasanstalt vom Gasgeruch in den Häusern sofort 
Mtlge Mittheilung zugehen lassen zu wollen.
,  -  (G  e st o h l e n e S F u h r w e r  k). Am 5. d. M tS . ist in Mocker
vern bereits mehrfach vorbestraften Arbeiter Theodor Saenger aus vrom - 
oerg oder Graudenz ein mit einem Schimmel bespanntes Fuhrwerk alS 
Wahrscheinlich gestohlen abgenommen worden. Saenger will den Wagen 
U  20. oder 21. v. M tS . in Bromberg von einem auswandernden 
M n e r  Krause, den Schimmel am 22. v. M tS. in Culmsee auf dem 
Mrdem arkt von einem Käthner auS der Gegend von Koryt gekauft, 
oann den Wagen von Luisenhof bei Bromberg, wo er ihn in einem 
^uge gelassen, geholt haben und dann nach Graudenz gefahren sein.

königliche Staatsanwaltschaft zu Thorn fordert den etwaigen Eigen- 
^Urner des Fuhrwerks auf, sich zu melden. Das Fuhrwerk ist beim 
^astwirth Schwenk in Mocker untergebracht.

( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr Land- 
»erichtsdirektor Wünsche den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die Herren 
Mdgerichisräthe v. Kleinsorgen Moser, Kah und Landrichter Engel. 
^S taatsanw altschaft vertrat Herr Gerichtsassessor Mehrlein. —  Ver- 
A, wurden die Frau  Kunigunde Malinowski auS Bromberg unter 
..^? 'A uß  der O-ffentlichkeit wegen Kuppelei zu 3 Monaten Gefängniß 
"Ud Zulässigkeit von Polizeiaufsicht, der Pferdeknecht Johann WisniewSki

auS Lulkau wegen gefährlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Ge­
fängniß, der Scharwerker Alexander WisniewSki daher wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu 1 M onat Gefängniß, der Arbeiter Hermann Zutz 
aus Kgl. Waldau wegen eines einfachen und eines schweren Diebstahls 
zu 3 Monaten 3 Tagen Gefängniß, der Besitzersohn Julian  BoguSlawski 
aus Sckarnese wegen Vergehens gegen H 317 R .-S tr.-G .-B . und wegen 
Diebstahls zu 2 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Ignatz Zawacki auS 
Abbau Kisin, jetzt in Czemlewo, wegen Vergehens gegen § 317 
R .-S tr.-G .-B . zu 14 Tagen Gefängniß. Die beiden letzteren hatten die 
Telegraphenleitung in Sckarnese dadurch beschädigt, daß sie den Telegraphen­
draht zerrissen. Sie verstießen dadurch gegen Z 317 R .-S tr.-G .-B . und 
BoguSlawski machte sich hierbei ferner des Diebstahls insofern schuldig, 
als er sich ein mehrere Meter langes Stück Draht aneignete und zu 
Hause in seinem Nutzen verwendete. Der Arbeiter Franz LewandowSki 
ohne festen Wohnsitz, z. Z. in Haft, erhielt wegen gefährlicher Körper­
verletzung 6 Monate Gefängniß. Der Arbeiter Franz Walchniewitz auS 
Lulkau wurde von der Anklage der gefährlichen Körperverletzung frei­
gesprochen. Die Strafsache gegen den Arbeiter M artin  Malinowski und 
dessen Ehefrau von hier wegen strafbaren Eigennutzes mußte vertagt 
werden, weil der Arbeiter Vincent Leszczynski aus Mocker die Beeidi­
gung seines Zeugnisses hartnäckig verweigerte. E r wurde in eine Geld­
strafe von 100 Mk. genommen, an deren Stelle im Nichtbeitroibungsfalle 
4 Wochen Hast gesetzt wurden, außerdem wurden ihm die Kosten des 
Termins zur Last gelegt.

—  ( Di ebst ahl ) .  Am Dienstag wurde auf dem Wochenmarkt beim 
Einkauf von Blaubeeren, einem pensionirten Beamten ein Portemonnaie 
mit 20 Mk. In h a lt aus seiner Jakettascke gestohlen. Der Polizei wollte 
der Bestohlene nur deshalb keine Anzeige machen, weil er den Spott 
seiner früheren Kollegen und die Vorwürfe seiner F rau  fürchtete.

—  ( P o l i z e i  ber icht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

—  ( B o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 1,22 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser ist noch immer im Fallen. Die Waffertemperatur beträgt 
heute 18V, Grad R . —  Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Ueber- 
wachungsdampffr „Syrena" mit leeren Trinkwassertonnen deS Ueber- 
wachungsbezirks Gckillno, auS Sckulitz, der Dampfer „Anna" mit einer 
Ladung Heringen, Petroleum, Reis, Zucker, Cement in Säcken, Schwefel 
und Eisengeschirr auS Danzig und der Dampfer „Prinz Wilhelm" auS 
Schulitz. Auf der Thalfahrt traf der Dampfer „Alice" mit einer Ladung 
Weizen und Roggen aus Wloclawek ein. Abgefahren ist der Dampfer 
„Danzig" mit drei beladenen und zwei unbeladenen Kähnen im Schlepp­
tau nach Wloclawek- der Dampfer „Alice" mit einer Ladung Weizen und 
Roggen, der Dampfer „Bromberg" mit einer Ladung Thorner Sprit, 
Getreide und Stückgütern und der Dampfer „Brahe" mit einer Ladung 
Spiritus und Melasse, alle drei Dampfer nach Danzig.

H o l z v e r k e h r  aus der  Weichsel .
Thorn den 12. J u li.

Eingegangen für daS Berliner Holzkomtoir durch Fabienke 4 Trakten, 
377 Kiefern-Rundholz, 5963 kieferne Mauerlatten, 12 750 kieferne einfache 
Schwellen, 436 Rundelsen, 30 Rundespen; für Ch. Lerner, M . Murawkin, 
K. Lipschetz durch Lifschitz 7 Traften, für ersten 1785 Kiefern-Rundholz, 
1287 kieferne Mauerlatten, 4486 kieferne Sleeger, 3538 kieferne einfache 
und doppelte Schwellen, 1365 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
für zweiten 72 Kiefern-Rundholz, 236 kieferne Mauerlatten, 214 kieferne 
Sleeper, 686 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 75 eichene Plan- 
conS, 7 eichene Rundschwellen, 1565 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, 10 300 Stäbe, für dritten 633 kieferne Mauerlatten, 1808 
kieferne Sleeper, 486 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 150 
Tannen-Rundholz; für H. Lipschetz und L. Rosenblum durch StuzenSki 
3 Traften, für ersteren 979 Kiefern-Rundholz, 356 kieferne Mauerlatten, 
800 kieferne Sleeper, 696 kieferne einfache und doppelte Schwellen, für 
letzteren 1414 Rundelsen; für N . Kiehl durch Barau 1 Traft, 128 
Kiefern-Rundholz, 1270 kieferne Mauerlatten, 159 Tannen-Rundholz, 61 
tannene Mauerlatten; für M . L. Ehrlich durch Tugendmann 4 Traften, 
2902 kieferne Mauerlatten, 462 kieferne Sleeper, 619 kieferne einfache 
und doppelte Schwellen, 1444 eichene PlanconS, 38 Eichen-Rundholz, 
24 eichene Rundschwellen, 5650 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für B . Lewin durch Cirnleck 5 Traften, 514 Kiefern-Rundholz, 9798 
kieferne Mauerlatten und Timber, 97 Eichen-Kantholz, 7667 eichene einfache 
und doppelte Schwellen._______  __________________________

Mannigfaltiges.
(A  u f  g e l ö st e A  n a r  ch 1 st e n v e r  s a m m l  u n g .) Eine 

am Dienstag Abend in  B e rlin  nach den „Germaniasälen" ein­
berufene „anarchistische Volksversammlung", die von etwa 800 
Personen, der Mehrzahl nach von Sozialdemokraten besucht war, 
verfiel der polizeilichen Auflösung. D ie anarchistischen Redner 
vertheidigten und priesen die Chicagoer Opfer von 1886 ", be­
zeichneten Ravachol als einen „idealen Menschen". D ann er­
folgten erbitterte Auseinandersetzungen zwischen den Vertretern 
der Sozialdemokratie und des Anarchismus, bis das in  ihren 
Eigenheiten bekannte, zwischen beiden Richtungen schwankende 
Fräulein Wabnitz das W ort ergriff. I n  w irrem E ifer und fun­
kelnden Blickes klagte sie die deutschen Verhältnisse an, die den 
Boden fü r die Anarchie bereitet hätten. S ie  sprach von den 
Verfolgungen der sozialdemokratischen Führer und von ihren 
eigenen Erlebnissen. A ls sie das Vorgehen der Anarchisten in  
Chicago m it dem Schießen der preußischen Soldaten auf das 
Volk im Jahre 1848 in  Parallele stellte, löste der überwachende 
Poltzeilieutenant die Versammlung auf. Beim  Verlassen des 
Saales erfolgten Nachrufe auf die Anarchie.

( V o n  e i n e m  A b s t u r z )  w ird aus Kassel gemeldet: M a jo r 
Wemann vom 83. Regiment ist bet einer Felspartie auf den 
Dörnberg abgestürzt und hat stundenlang besinnungslos gele­
gen, ehe er aufgefunden wurde. E r hat durch den S tu r , 
Arm - und Beinbrüche sowie Verletzungen des Kopfes und Rückens 
erlitten, sodaß sein Zustand sehr bedenklich ist.

( U e b e r  e i n e  D  u e l  l f o r  d e r u n g), die auf die 
Reichstagswahlen zurückgeht, berichtet die „G erm ." aus Bonn. 
Darnach habe der Redakteur des „Bergm annsfreundes", der 
Bergassessor H ilgers in  Saarbrücken, den Centrums-Kandidaten 
fü r O ttweiler, Grafen von der Schulenburg in  einem Artike l 
persönlich beleidigt. G raf von der Schulenburg erwiderte in  
der „Esi. Volksztg.". D arauf ließ Herr H ilgers dem Grafen 
eine Forderung auf Pistolen zugehen. Dieser antwortete ableh­
nend in  einem Schreiben, in  dem es heißt: „W as die Forde­
rung anbetrifft, so konnten Eo. Wohlgeboren wohl wissen, daß 
ich als „christlicher" Edelmann die Gebote der heiligen Schrift 
befolgen und demgemäß nicht meiner Ueberzeugung zuwider ein 
derartiges —  nebenbei von den LandeSgesetzen geahndetes —  
Ansinnen annehmen würde. Besser hätte es Ev. Wohlgeboren 
gestanden, den Wahrheitsbeweis Ih re r  beleidigenden Angriffe zu 
erbringen, oder als ehrlicher M ann, der sich dem christlichen 
Sittengebdt un terw irft, I h r  Unrecht einzugestehen."

( E in  schwer e r  U n f a l l )  hat sich während der Rennen zu 
Harzburg ereignet. I m  P re is von Jlsenbnrg stürzte Lieutenant 
Anders (15. Dragoner) und brach den H a lsw irbe l; er wurde 
bewußtlos nach dem Krankenhause befördert. —  Auch bei den 
Sommerrennen des Littauischen Reiterveretns in  Jnsterburg ist 
ein Unfa ll vorgekommen. Lieutenant v. W inlerfeld-Danzig stürzte 
und zog sich eine Verletzung am Fuß und einen Schlüsselbein- 
bruch zu, der aber, nach der „Danz. Z tg ." nicht gefährlich 
sein soll.

( T o d e s f a l l ) .  I n  P a ris  starb der berühmte Arzt Pros. 
D r. Michel Peter, einst Setzer und Korrektor in  der Druckerei 
Lahure.

( F o l g e n  de« S i n k e n s  des  S i l b e r p r e i s e s . )  Einem 
Telegramm der „Voss. Z tg ." aus EmS zufolge hat das dortige 
B le i- und Silberbergwerk 200 Arbeitern gekündigt, da in 
Folge des gesunkenen Silberpreises eine Betriebseinschränkung 
nöthig geworden ist.

( U e b e r s c h w e m m u n g e n . )  Ueber die in  N o rd tiro l 
durch die Ueberschwemmungen angerichteten Verheerungen w ird 
ferner gemeldet: D ie eiserne Bahnbrücke bei Kundl wurde aus 
den Lagern verschoben und ist unpasfirbar. I n  Kundl ertrank 
ein Schuhmacher in  einem überschwemmten S ta ll, nachdem er 
3 Kühe gerettet hatte, bet dem Versuche, die 4. zu bergen. I n  
Brixlegg werden 7 Personen vermißt. D ie Leiche eines Kinder­
mädchens und eines Kindes wurden im  Dorfe Wildschönau aus 
dem J n n  gezogen.

( C h o l e r a . )  I m  Arrondissement Tou lon  find vorgestern 
fünf Choleraerkrankungen und vier Choleratodesfälle festgestellt 
worden. —  Nach einer Meldung des Reuter'schen Bureaus aus 
Alexandrien find 85 cholerakranke P ilge r in  das Hospital E l-T o r 
aufgenommen. 40 Cholera - Todesfälle find daselbst vorge­
kommen.

( A r b e i t  e r a u s  s tä n d e .) I n  den Arbetterdistrtkten der 
Umgebung Nottinghams werden umfangreiche Arbeitseinstellungen 
und beginnende Arbeiterunruhen infolge dieser Massenstreiks 
gemeldet.

( K r i e g s r e c h t l t c h e s  V e r f a h r e n ) .  Aus London 
w ird  gemeldet, daß mehrere Offiziere und Schiffrkapitäne, die 
dem Befehl des Adm irals T ryon  ntcht nachkamen, vor ein 
Kriegsgericht gestellt werden.

( K r i m i n a l p r o z e ß ) .  I n  S h itom ir, ruff. Gouverne­
ment W olhynien, ist soeben m it Verurtheilung der meisten A n­
geklagten zu langjähriger Zwangsarbeit ein umfangreicher K r i­
minalprozeß zum Abschluß gekommen, in  dem eine große Anzahl 
von Juden, die zur Sekte der Chassidim gehören, angeklagt war. 
D ie Anklage lautete auf komplottmäßige Ermordung eines russi­
schen MilitärschreiberS, der ein jüdisches Mädchen heirathen 
wollte. Obgleich eine solche Hetrath, auch ohne daß das 
Mädchen zum Christenthum übertrat, in  Rußland keineswegs 
verboten ist, so soll die Judenschast des O rts , um den immer­
hin wahrscheinlichen Abfall dieser Glaubensgenosfin zu verhüten, 
den Schreiber beseitigt haben. Trotz sorgfältigster Untersuchung 
ist es unmöglich gewesen, K larheit in  diese Mordgeschichie zu 
bringen; die Annahme des Gerichtshöfe« ging indessen dahin, 
daß sehr zahlreiche Personen als Mitwisser und M itthä te r be- 
theiligt gewesen sein müßten.

Telegramme.
B e r l i n ,  13. J u li. Paragraph 1 der M ilitärvorlage  

wurde vom Reichstage in namentlicher Abstimmung mit 
188 gegen 187 Stimmen angenommen. D afü r stimmten 
die Konservativen, Reichspartei, die Nationalliberalen» A n ­
tisemiten, freisinnige Vereinigung, die Polen und G ra f  
Bismarck. Alle übrigen Fraktionen stimmten dagegen. Abg. 
Ahlwardt war nicht zugegen.

M ü n c h e n ,  18. J u li. D ie Wahlen zum bayrischen 
Abgeordnetenhause ergaben 3 Konservative, 73 Klerikale, 
7 Bauernbündler, 68 Liberale, 1 Volkspartei und 5 S ozia l­
demokraten. Zwei Mandate sind zweifelhaft. Voraussicht­
lich fallen sie den Bauernbündler» zu.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in Thorn.

Telegraphischer B erltne r Börsenbericht.
13. J u li I 12. J u li

Tendenz der Fondsbörse: fester.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Preußische 3 * / ,  K o n s o ls ........................................
Preußische 3V . V - K o n s o ls ..................................
Preußische 4 0/  K o n s o lS .......................................
Polnische Pfandbriefe 5 * / » ..................................
Polnische Liquidationspfanobriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3V , "/«> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i le ............................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e t z e n  g e l b e r :  J u li-A u g u s t..................................
S e p tb .-O k to b e r........................................................
loko in N ew yo rk ........................................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................................
J u l i - A u g u s t ..............................................................
Sept.-Oktbr.....................................................................
Oktober-Nov...................................................................

R ü b ö l :  A u g u s t ..............................................................
Sept.-Oktbr...............................................................  .

S p i r i t u s : .........................................................................
50er lo ko ..............................................................
70er loko ..............................................................

70er J u l i - A u g u s t ...................................................
70er Septb.-Oktbr.........................................................

Diskont 4 pCt., LombardzinSsuß 4V , pCt.

2 1 5 -6 5
2 1 5 -3 0

8 6 - 6 0
10 1 -1 0
1 0 7 -6 0
67— 30
6 5 -5 0
9 7 -9 0

1 7 7 -9 0
1 6 4 -9 0
1 6 0 -5 0
1 6 3 -7 5
7 3 - V .

1 4 4 -
1 4 5 -  
1 4 8 -2 0  
1 4 8 -7 0
4 8 -3 0
4 6 -5 0

2 1 5 -6 (  
2 1 5 -3 !  

8 6 -7 (  
101- 2( 
1 0 7 -6 (  
6 7 -5 (  
6 5 -5 (  
97— 7( 

1 7 7 -7 (  
1 6 5 -2 !  
1 5 9 -  
1 6 2 -  
7 3 - V  

1 4 5 -  
1 4 4 -7 (
1 4 7 -  5(
1 4 8 -  

4 8 -  
4 8 - K

36 - 5 0  
3 5 -1 0  
3 5 - 4 0 .  

resp. 5 pCt.

3 6 -2 0
3 4 -  70
3 5 -  10

x o n i g s v e r g ,  12. J u li. S p  t r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß still. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,06 
M k. Bs., nicht kontingentirt 36,00 Mk. Gd.

B e rlin , 12. J u li. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 435 Rinder, 5406 Schweine,
dabei 57 Bakonier, 2213 Kälber, 1Z05 Hammel. —  N ur ca. 100 Rinder, 
ausschließlich geringe Waare, wurden verkauft und erzielten nur schwer 
die alten Preise. —  DaS Schweinegeschäft hatte nur langsamen Verlauf. 
Schwere Waare war durchweg vernachlässigt und mußte unter den 
notirten Preisen abgegeben werden. ES wird auSvsrkauft 1. 53— 54,
2. 51— 52, 3. 47— 50 Mk. für 100 Pfund mit 20 pC t.Tara . Bakonier 
50— 51 Mk. für 100 Pfund und 50 Pfund Tara aufS Stück. —  Bei 
dem sehr starken Auftrieb von Kälbern war der Handel wieder äußerst 
gedrückt und schleppend. Die Preise gingen erheblich zurück. Der M arkt 
wird kaum geräumt. 1. 46— 50, ausgesuchte Waare darüber; 2. 41— 45,
3. 35— 40 Pfg. für ein Pfund Fleischgewicht. —  Don dem Austrieb an 
Hammeln wurde nicht ganz die Hälfte, zu ungefähr den gleichen Preisen 
wie am letzten Sonnabend, verkauft.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreiß Thorn. 
Thorn den 13. J u li 1893.

W e t t e r :  regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 130 Pfd. bunt 146 M .,  132 Psd. hell 148 M .,  
134/135 Pfd. hell 149/150 M .

R o g g e n  matter, 122/123 Pfd. 126 M ., 125/126 Psd. 128 M .
G ers te  ohne Handel.
E r b s e n  Futterwaare 128/130 M ., koffere b i- 135/138 M .
H a f e r  sehr knapp, 162/165 M .

F r e i t a g  am 14. J u li. 
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 56 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 14 M inuten,



Bekanntmachung.
Die Liste der stimmfähigen Bürger 

der S tadt Thorn wird gemäß M  19, 20 
der Städteordnung vorn 30. M a i 1853 in 
der Zeit nom 15. dis 3 0 . J u li d. I s .  
in  unserem Bureau I  während der Dienst- 
stunden zur Einsicht offen liegen, was hier­
durch m it dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß etwaige E in ­
wendungen gegen die Richtigkeit der Liste 
von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde in 
obiger Frist bei uns angebracht werden 
können, später eingehende Reklamationen 
aber nicht mehr berücksichtigt werden.

Thorn den 12. J u l i  1893.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Gin K rankenw ärter wird zum so­

fortigen A n tr itt gesucht.
Meldungen unter Vorlegung von Zeug­

nissen im städtischen Krankenhause, M ittags 
12 Uhr.

M ilitä ranw ärte r werden bevorzugt.
Thorn den 12. J u l i  1893.

Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

Da es vorgekommen sein soll, daß die mit 
der Abfuhr der Kübel und des Kehrichs be­
schäftigten Personen von den Bewohner der 
gegenwärtig wegen des Baus der Kanali­
sation und Wasserleitung fü r den Wagen­
verkehr gesperrten Straßen das Herantragen 
der Kübel und Gemüllbehälter bis zu dem 
Standorte der Abfuhrwagen verlangt haben, 
so machen w ir hiermit bekannt, daß dieses 
Verlangen unberechtigt ist, die bezeichneten 
Behälter vielmehr nach der m it dem Herrn 
Abfuhrunternehmer getroffenen Verein­
barung in  allen Fällen wie bisher aus den 
Häusern abgeholt und dorthin zurückge­
bracht werden müssen.

Thorn den 7. J u l i  1893.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Montag den 24. J u li d. Js. vor­

mittags 9 Uhr findet im ladnke'schen Ober­
kruge zu Pensa» für diesen Sommer der 
letzte Holzverkaufstermin statt.

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf 
gelangen:

1. Belauf Barbarken:
355 Rm. Kiefern-Stubben.

2. Belauf Ollek:
34 Rm. Kiefern-Kloben,
21 Rm. Kiefern-Spaltknüppel.

3. Belauf G uttau:
1261 Rm. Kiefern-Stubben,

52 Rm. Kiefern-Kloben ) zu ermäßig- 
11 Rm. Kief.-Spaltkknüppel) ten Preisen.

4. Belauf S te inort:
100 Rm. Kiefern-Stubben,
30 Rm. Reisig I.  Kl.,
14 Rm. Kloben,
16 Rm. Spaltknüppel.
Thorn den 5. J u l i 1893.

Der ______
Bekanntmachung.

Das an der Hilfsförsterei der Bromberger 
Vorstadt aufgesetzte Holz, nämlich:

10 Rm. Kiefern-Kloben,
5 Rm. Kiefern-Stubben,

36 Rm. Kieferu-Reisig I I I .  Kl. (Strauch) 
soll am Sonnabend den 15. J u li d. I .  
vorm ittag» 0  U h r an O rt und Stelle 
meistbietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden.

Thorn den 5. J u l i 1893.
______ Der Magistrat.______

Uerdingung.
650 gm Schiefereindeckung der Betriebs­

gebäude des hiesigen Wasserwerkes in deutscher 
Deckart einschließlich Lieferung der M a ­
terialien sollen vergeben werden.

Bedingungen, Zeichnungen und A n­
gebotformulare sind fü r 2,00 M ark vom 
Stadt-Baucrmt zu beziehen.

Angebote sind verschlossen 
bis zum M ontag den 3 4 . d. Mts.»

vorm ittags 11 U hr 
beim Stadtbauamt einzureichen.

Thorn den 11. J u l i  1893.
______Der Magistrat______
Oeffeiitliche ZuWWerstkigerung.
Freitag den 14. d. M tS . Vorm. 9 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

einen Flügel, zwei Sopha 
und zwei Sessel

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 13. J u l i  1893.
Gerichtsvollzieher kr. A.

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.

Areitag den 14. d. Mts.
vormittags 10 Uhr

oerde ich hierselbst Strobandstraße 11 
m Hause des Töpfermeisters Herrn llnaak 
»ie zur keklke'schen Uachlatznrasse ge- 
jörigen

Möbel, Letten, Kleiber 
«. Wäschestücke, Kiichen- 
gerätlie, sowie Gold- u. 
Lilbersachen

»ffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 13. J u l i  1893.

______________ Gerichtsvollzieher kr. A.

Tüchtige Malergehilfe«
,ucht I .  L » I » n ,  Schillerstraße 12.

«. 8e!iliMös
8 i-e i1 k 8 li'. 27 (kailisapotlikke.)

A ls Hebeammc
empfiehlt sich den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend ^  k i o i l v r t ,

Cobbernikusstraße N r. 27.

in  größter Auswahl von 12 P f. an.

^  K 6 k '6 e t lt6 8 l» '. ,

Tapeten- und A rbengroM M M g.
Meise - Mantel. 
Reise-Decken» 

R eise-P la ids
für Herren »nd Damen

bei

WM- >2 Zekillensti-. 12
Maler-Atelier

für W on- und Zinmerdekoration
empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf 
unter Zusicherung billigster Preise bei 
prompter Bedienung und sauberer, ge­

schmackvoller Arbeit in  jedem Genre.

Mtzr. NMi'-kLöLSyAiliiil.
kaknliof 8ekön8ve.

Vorbereitung fü r das Freiwilligen- und 
Fähnrichs-Exameu rc. E in tr itt jederzeit.

Direktor P fr. klenuila.

Glasbuchstaken
in  allen Größen liefert billigst

I .  L » ! » » ,  S ch ille rs t« . 12.
V v r l i n o r

MeIi-li.lMsli8lsI1
von

1. Klobig-Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

kio kanlkni-o-Wodnung
Seglrrstr. S, -WW best. aus 4 Zim , 

Alkov., Zub. ist v. 1. Okt. z. v.

a .  D d v r n ,
kaugesckstt,

R o l s l i u u ä l u i i A ,  v a . m x t ' s ü A S -  u n d

Kau1i8otilei-6i mit iVlasedinenbolriob, 
Lager fertiger Thüren» 

Scheuerleisten» Thüvbelrleidungen. 
Dielungsbretter rc.

luMrmiK ertheilter liiktrUe ja Lürmler kri8t.

Illr IMIelllenlle.
M ein Atelier befindet sich

Breitestratze 21.
lliex l.oeweri8on.

Vhotographisches Melier
l.. kasiüus,

Mauerftrahe 22 (nicht Schloßstraße).
6 Visit-Bilder, 3 Mk.
6 Kabinet-Bilder 6 Mk.

Garantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser- 
höhung noch einmal angefertigt._________

Kän86f k l !  e r n,
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu­
geben und versende Poftpackete, ent­
haltend
9 kkunä netto a IUK. l,40 per kkunä,
dieselbe Q ua litä t sortirt (ohne Steife)

mit 1UK. »,75 per kkunä
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. M r  klare 
Waare garantire und nehme was
nicht gefällt zurück.

kuäo lf klüller, S io lb  i. Pommern.

ceMl4M»cbv-IxpkM!o»i
clootsckon uncl au»- 

iLnrfisokvn
» .  2L.

vonUn, »Lmdung, L.vlpr»o vto. 
pnompta un0

LvtMÜrks vov 1a
auxsvtLIUxvr a. xv—tulaavle- ! 

voUor
Xo«t»»MN«ok!ügs VNs

lll. Dlsclisues's M m N e ll-  u. NusMtsIl
im 8ooIbal! InonrariLuv.Vorzügl. 

Einrichtungen.
Mäßige
Preise.Für Nervenleiden Folgen vmi Verletzuugen. chronische

Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

8ee- una 8ool-8r>a Nolbklg.
Eisenbahn-Sommer-Fahrkarten. Besuch 1892: 8368 Badegäste ohne die Durch­

reisenden. Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig See- und natürliche 50/0 Sool-Bader 
bietet. Starker Wellenschlag; stein- und schlammfreier Sand. Warme Seebäder, M oor­
bäder, Massage, Heilgymnastik. Fünfzehn tüchtige Aerzte. Waldungen und schattige Park- 
« n lE n  unmittelbar am Meere. Großer Konzertvlatz m it geräumigen Strandhallen und

und Kapelle. D irek te  V errnpreairxzero inoung m ir unv
und Sommerwohnungen in  großer Auswahl. Wochenweise Miethung möglich. Mieths- 
preise mäßig. Zahlreiche Vergnügungen. Lawn-Tennies Spielplätze. Lesehalle. Eröffnung 
der Seebäder 1. J u n i, der Soolbäder einige Tage früher. Prospekte und Pläne über­
sendet b e r e i t w i l l i g __________________ D ie  S tädtische K a d e -D ire k t io n .

Stadtbahnhof
von

lAarlenburg - Krauäenr - (Kulm) - Kulmkee.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.38 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  11.26 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.03 Abends
lnZlerburg - vt. K>lau - kriegen - 8okön8oe.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.19 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.32 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.26 Abends

Abfährt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Mai 1893 aö.

A b fa h r t  v o n  T h o r n :  A n k u n f t  in  T h o r n :

S tad tbahnho f 
nach

Vulmgee - (Kulm) - krausen? - ^arienburg.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 7.44 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.07 Abends
8ebön8ee - kriegen - V1. K>Iau - lnglerburg.
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) --------6.57 Vorm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 10.53 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.01 Nachm.
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 7.08 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.47 Nachts.

H aubtbahnhof
nach

krgenau - Inowrarlan - Ko8en.
Personenzug ( 1 - 4  Kl) . . . 6.51 Vorm.
Personenzug (1—4 K l. ) . . . 11.52 M ittags 
Personenzug (1—4 K l. ) . . . 3.31 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl. . . . 7.06 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.03 Abends

01tiol8oi,in-KIexanr1ro>vo.
Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . . 6.37 Vorm.
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 M ittags 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 7.01 Abends

krom berg-koiinvisvm üiil-kerlin.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.49Mittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.06 Abends

Hauptbahnhof
von

P0 86N - Inowrariaw - krgenau.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  6.14 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kt.) . . . 10.30 Abends

klexansrowo - 01tiol8oi,in.
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 2.53 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.23 Abends

ke riin  - Koimsisvmüiil - knomberg.
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) --------6.27 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.31 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.25 Nachm.

2  T i s c h l e v g e s e l l e n

und 2 Lehrlinge
können sofort eintreten bei

ü i.  6 i o I » 8 L « v » I r I ,  Tischlermstr.

Tüchtige Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei

l l s i n r i o t i  l i l l c  I^ ia e b f.
T h o r«  III.

R e s t a n v a t i o n s -  

G v u n d  s t ü c k
m it Schankkonsens, beste Lage, M o c k e r ,  
vollständig renovirt, enth. 1 Morgen Ge­
müseboden, ist von sofort preiswerth zu 
verpachten ev. zu verkaufen bei

k. kau8ok, Thorn, Gerstenstr. 8.

W E " '  2 .  L l a x e ,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeister U. 82626xav8k i, 
Gerechtestraße Nr. 6.

ohnungen: 2 zu je drei Stuben, 
Küche, Kammer, Keller und Holz- 
stall, 2 zu je 1 Stube und Alkoven, 
und 2 zu je 1 Stube, Schlafstube, 

Kammer und Zubehör, 2 Treppen gelegen, 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

».ieslke, G r.-M ocker. Mauerstr. 9.

Tuchmacherstraße 2
sind zw e i M ohnm rgen» eine erste, die 
andere dritte Etage, bestehend aus 3 Z im ­
mern, Küche m it Ausguß und allem Zub. 
vom 1. Oktober cr. z. verm.

W M "  k r ü e i r e n s t r .  17 " W W
ist die erste Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badeftube und Zubehör vom 1. Oktvber ab 
zu vermiethen. koplaw8k>, Gerstenstr. 14.

meinem Hause ist das von Herrn 
Getreidehändler LIoritL le ise r bewohnte 

G a m to ir  vom 1. A p ril cr.
zu vermiethen. S s v l ix ,

Breitestraße 33.
si^ ine K e lle rw ohnung, als Lagerraum 
^  oder Werkstatt zu benutzen, fü r 150 
Mark, und eine kle ine W ohnung für 130 
Mark, sind zu verm. 5. ll la ll,  Strobandstr. 9.
M M "  E in e  M it te lw o h n n n g
mit allem Zubehör und m eh re re  k le in e re  
M a h n u n g e n  sind vom 1. Oktober zu ver- 
mieth n Coppernikusstraße 13.
s ^ in e  f re u n d l.  W o h n u n g  von 3. Zim., 
^  Küche u. Zub., sowie von 2 Zimm. u. 
Küche zu verm. Tuchmacher- u.Hohestr.-Ecke.

1. 8kal8l(i.

W ie  herrscha ftliche  W o h n u n g ,
5 Zimmer und Zubehör, E n lm e rs tr . U r .4 »  
111. Etage, zu vermiethen.

vermiethen K a lh n r in e n s tr .  3 .  0. krau.
i^ in e  M ilte lw o h n u n g »  2 Zimmer, Küche 
^  und Zubehör, von sogleich oder später 
zu vermiethen S tro b a n d s tr . 11.

U M "  K losterstraße 1
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Z u­
behör von gleich zu vermiethen.
c>hornerstraße N r. 12 sind große W oh- 
^  nungen m it auch ohne Stallung zu 
vermiethen. ködert kosävr, Kl.-Mocker.

Z w e i m it t le re  M e y n u n g e n  
bei 5. pokl, Gerstenstraße 14.

L m öbl. W ohnung von sofort zu verm. 
Gersten- u. Tuchmackerftr.-Ecke 11, z. erfr. IT r.
(A tube, Alkoven und Küche sof. oder v. 1. 

Oktober zu verm. Bäckerstraße 45, I I .

4 Balkon-Wohnung u. 2 Mittelwohnungen 
4  hat zu verm. >V. v. llodiel8ka.

O  frdl. Zim., Küche undZubeh. m it Veranda 
O  im GarLengrundst. Mocker, Rayonstr. 13 
vom 1. Oktober b. z. verm.
1 W ohnung» 1 Treppe, 2 Stub., Küche 
4  u. Zub. zu verm. A ra b r rs tr .  U r .  11.
IL trrs tenstvaß e 16  eine K e lle rw o h n u n g

zu vermiethen. Kollo, Gerechtestraße 9.
Ittro ß e  Remisen, Pferdeställe und kleine 
d  Wohn. zu verm. 8. KIum, Culmerstr. 7.

iA in e  M it te lw o h n n n g  an ruhige Ein- 
^  wohner zu verm. Coppernikusstr. 24.

I M '  D ie  S. G in g e  'M G
Vä c k e r s t r a t z e  47 ist zu vermiethen.
H H ohuung von 3 Zimmern zu vermiethen.
^ 4 ?  S eg lrrs trn tz«  13 .

A l l  Nöbl. V o ü t t - Z iN m e r
zu vermiethen E lisabe th ftr. 14  I I  Tr.
I L I .  « i i » L  i n 8 6 I I r t « 8  L 1 n » n » v r .
Daselbst Log i«  nebst Beköstigung. Mauer­
straße 22 links 3 Treppen.
OLi« gut m öbl. P a rte rre ,im m e r ist sofort 

zu vermiethen M auerftra tze 38 .
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bachestr. 13.

Uictoria-Thealer.
Freitag den 13. Juli 18S3: 

Benefiz für Sans risvdsr.
Der KM i!er MiiimiliiLii.
Schwank in 4 Akten von F r. v. Schönthan.

Freiwillige Zeuemehr

I?  o  ä  A  o  r  2.
Zu dem am

S o n n t a g  den 16. d. M ts.
nachmittags 4 Uhr 
8 e I » 1 i i8 8 v I i» » i i lL l6

in  ortsüblicher Weise stattfindenden

S y W W e r M
ladet ergebenst ein

Der Vorstand.
Entree pro Person 25 P f.

Dampferverbindung m it Musik von 3 Uhr.
A M "  E c h t  -U W

k e i l iM ' W M U
empfiehlt

M x i ü ' i M ,  B ierH roW M ullg.
Zu 60, 70, 80 Thaler
U M "  Wohnungen,

sowie k le in e  H o frvo h rn rn g  m it Werkstatt 
zu vermiethen bei
__________N. 8oiiuI1r, Neust. M arkt 18.
A>eustädtischer M arkt Nr. 19 ist die Hälfte 

der I I .  Etage (Marktseite) von sofort oder 
per 1. Oktober zu vermiethen. 6. IUün8lei'.
t tN e ll in s tr .  89 ist vom 1. Oktober die 2. 

Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. S ta ll z. v. 
Von sofort ist die Wohnung 1. Etage des 

Pr.-Lts. Hrn. Huentiv, besteh, aus 6 Zimm., 
S tallung u. Zubeh. fü r 1000 Mk., zu verm. 
_________________________6. sseklauer.
l N i n  iu welchem seit vielen

Jahren ein flottgehen­
des Uhrengeschäft betrieben wird, nebst an­
grenzender Wohnung ist todeshalber vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 
_______________Heiligegeiststraße 13.

Die Wohnungen
im 2. und 3. Obergeschoß, Breitest*?. 4 6  
sind sofort zu vermiethen. 6. 8oppar1. ^

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
k e r r fc h a f t l .  W ohnung» bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.
_____________  vavis zlareu8 I_ewin.

meinem Wohnh. Bromb. Vorstadt Ä  
ist die P n rte v re rvo h n n n g »  bestehend 
aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von sofort zu vermiethen. 

______ ___________ 1ul»U8 !<U86!'8

Elisabethstraße 6
ist die A. Etage» bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche m it Wasserleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver­
miethen. ______ L  I
l Wohn. z.v.2l0Mk.v.1 w . Schttlerstr.20.

Mühlenetablisscment in  Bromberg.
P r e i S - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 K ilo oder 100 Pfd.

Weizengries N r. 1 . . . 
Weizengrieß Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . . 
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 . .
Roggenmehl 0/1 . . 
Noggenmehl I  . . 
Roggenmehl I I  . . 
Com m is-M ehl. . . 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe N r. 1 
Gersten-Graupe N r. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe N r. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
12./7.

M ark
14.20
13.20
14.60
13.60 
11,40 
11,-
7 , -
5.40
4.80 

10,80 
10,-
9.40 
6 -  

6,60
7.80
5.40 

1 6 , -
14.50
13.50
12.50
12,-
11.50
10.50 
12,- 
11,-
10.50
6.80 
5,20

1 6 , -
15.60

bisher

Mark
14.20
13.20
14.60
13.60 
11,40 
11, -

7 , -
5.20
4.60

10.60

9,40
6,-
6.60
7.60
5.20

15.50 
1 4 , -  
1 3 , -  
12,-
11.50 
11,- 
10,-
11.50
10.50
10,-
6.60
5 , -

15,60
15,20,

Täglicher Kalender.

1893.
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J u l i ............. 14 15
16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28 29
30 31 — — — —

August . . . . — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 31 — >—

September . . 1 2
3 4 5 6 7 6 9

10 11 12 13 14 15 16

<S»

Druck und Verlag von C. D o m b  r o w s k i  in  Thorn.


